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EINLEITUNG 

Das bearbeitete Gebiet hat etwa folgende Grenzen: S: Nordgrenze der Blätter 
Spormaggiore (W) und Mezzolombardo (E) im Maßstab 1 : 25.000; W : die Strada 
statale Nr. 43; N : etwa die Linie Rio Pongaiola — Mt. Malachino — Hauptkamm 
des Etscbbuchtgebirges; E: etwa vom Corno di Tres (N) über Fassenegg zum 
Südrand des Kartenblattes. 

CIMA D> ARIA RQCCAPIANA 

Abb. 1 Blick von Denno auf das Arbeitsgebiet (nach einem käuflichen Foto) 

HISTORISCHE ÜBERSICHT 

Aus der umfangreichen Literatur werden nur diejenigen Werke genannt, welche 
die hier beschriebene Geologie unmittelbar betreffen unter besonderer Berücksich-
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1 Die Arbeit wurde mit Hi l fe der Deutschen Forschungsgemeinschaft durchgeführt 
2 Für die englische Zusammenfassung haben wir Miss M a i r i MacKinnon M A , Glasgow, herz­
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tigung der regionaltektonischen Arbeiten. Die Beschreibung der Arbeiten erfolgt 
stichwortartig ohne eingehendere Bewertung, da in das Detail gehende Diskussio­
nen im Text selbst im bezüglichen Zusammenhang geführt werden. Die erste 
geologische Bearbeitung verdanken wir R. Lepsius (1878), der besonders die 
Grundlage der stratigraphischen Einteilung schuf. Er beschrieb schon die Störung: 
Vigo-Tajo. Die folgenden Arbeiten erfaßten nach und nach die wichtigsten tek-
tonischen Linien. M . Vacek (1894) beschrieb als erster die Val-Pilastro-Linie: 
„Klar verfolgen kann man eine Störungslinie, die aus der Gegend von Vigo im 
Nonsberg unter den Abstürzen der Cima di Tres hinweg in die Gegend westlich 
von Tramin zieht. . R. Folgner (1914) beschreibt erstmals die Paganella-Linie 
im weiteren Sinn und die Störung: Vigo-Tajo, die er mit der „Überschiebung" 
im Val Pilastro in Verbindung bringt, welche in „das kompliziert gebaute Gebiet 
des Fennberges streicht". R. Schwinner (1915) diskutiert die Arbeit Folgners und 
weist nach, daß diese mit seinen Resultaten in der benachbarten Brentagruppe in 
allen wesentlichen Punkten übereinstimmt. Er möchte gerne die Fortsetzung der 
Val-Pilastro-Linie in der Clamer-Überschiebung sehen, obwohl er selbst dies gleich 
darauf „als unnatürliche Einteilung" (S. 137) erachtet. Eine andere Arbeit, die 
wieder — ähnlich der Arbeit Folgners — ganz von der genauen, wertungsfreien 
Geländegeologie herkommt und dennoch bis heutzutage von großer Modernität 
und Genialität zeugt, ist die Arbeit von A . Spitz (1919). Obwohl A . Spitz eher 
den westlichen Teil des Nonsberges bearbeitete, hatte er folgende Erkenntnisse, 
die zum Teil bis heute bei den modernen Autoren noch nicht durchgedrungen sind: 

1. In interrogativer Form deutete er schon das Vorhandensein von Tuffen in der 
Scaglia grigia an (im Druck: Bars & Grigoriadis: über Basalttuffite des oberen 
Mitteleozän der Scaglia grigia . . .). 

2. Ganz allgemein wies er als erster die Übergänge von Faltungs- zur Bruchtek­
tonik im Bereich der großen Störungen nach. 

3. Er hielt die Verbindung: Clamer-Linie — Val-Pilastro-Linie im Sinne Schwinners 
für unwahrscheinlich, genauso wie er auch die Clamer-Linie nicht als die südliche 
Fortsetzung seines Nonsberger Störungsbündels ansieht. 
R. Fabiani (1924/25) beschreibt sehr genau die Ostrandstörung des Nonsberges 
(die Linie: Vigo-Tajo) bei seiner Beschreibung der bituminösen Schiefer von 
Mollaro als eine „Faltenstörung" („Detta piega-faglia si estende verso mezzodi 
fino al di lä di Val Pongaiolo e verso settentrione oltrepassa Dermulo in dire-
zione di Cles"). Er zitiert nicht die vorhergehenden Autoren. — 1928 weist 
R. Fabiani mit Recht nach, daß im Gegensatz zur Ansicht Folgners die Paganella-
Linie erst zwischen Unter- und Oberfennberg beginnt. — R. Teichmüller (1929) 
befaßte sich mit dem Problem der südalpinen Schichtlücken. Aus dem hier bespro­
chenen Gebiet und seiner näheren Umgebung beschreibt er a) Vorkommen kopf­
großer Quarze und Quarzporphyrgerölle in den Raibier Schichten der Mendel 
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unterhalb Ruff re; b) Brekzien an der Basis des Lias bei Stenico; c) die Tithon-
transgression über Hauptdolomit im Nonsberg; d) die Transgression der Scaglia 
rossa in der Brenta, im Nonsberg und bei Stenico. Bezüglich des näheren Arbeits­
gebietes befaßt sich Teichmüller besonders mit dem „Rhätproblem" (siehe Strati-
graphie) und mit der Tektonik der Nonsberger Westrandstörung im Räume Cles. — 
D. van Hilten (1960) behandelte die Geologie des nördlichen Nonsberges, ins­
besondere die Mendelschuppe — 1964 beschrieb A . Fuganti das unmittelbar nörd­
lich anschließende Gebiet; er befaßte sich erstens vor allem mit den sehr wechsel­
haft auftretenden Schichtlücken — die Erkenntnisse Teichmüllers vertiefend —, 
stellte zweitens als neue litho-stratigraphische Einheit den „dolomie di Torra" 
(biogene und intraklastische Dolomite) im Hangenden des eigentlichen Haupt-
dolomits auf und revidierte drittens seine 1961 getätigte Alterseinteilung der 
„uranhaltigen bituminösen Schiefer von Mollaro" von Cenoman in Alb. — M . Ca-
drobbi (1965) beschrieb in einer sehr eingehenden Arbeit den N-Teil der Nons­
berger Westrandstörung — diese Arbeiten wurden 1967 von M . Cadrobbi und 
F. Ulcigrai wieder aufgenommen. — H . Bars (1965) bearbeitete die südlich an­
schließenden Blätter Mezzolombardo und Spormaggiore. — A . Fuganti und F. Ulci­
grai (1967) schildern Erosionserscheinungen und „filoni neptuniani" in der Ober­
trias und im Lias des Val di Non; auf diese Arbeit wird weiter unten (siehe Strati-
graphie) eingegangen werden. — Die hier vorliegende Arbeit ist eine Synthese 
zweier unabhängig voneinander erfolgter Kartierungen; H . Bars bearbeitete 1964/ 
1965 den S-Teil des Gebietes im Auftrage der DFG, J. Grigoriadis bearbeitete 
den N-Teil im Rahmen einer Dissertationsarbeit der Universität Innsbruck. Diese 
Geländeeinteilung umreißt auch in etwa die jeweilige Verantwortlichkeit. 

STRATIGRAPHIE 

Ober-Anis: Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, daß nach G. Perna (1965) 
bei „Dosseni", nordöstlich von Aichholz (Rovere della Lima) — also schon außer­
halb des eigentlichen Arbeitsgebietes —, an der Basis der Etschsteilwand, entgegen 
der bisherigen Kenntnis Anisdolomit aufgeschlossen ist. Im dortigen Gruben­
gebiet (bergbaumäßiger Abbau von Dolomit der „Soc. ital. per i l magnesio e leghe 
di magnesio" zwecks Mg-Gewinnung) sind nämlich im Hangenden einer Dolomit­
serie von ca. 160 m Mächtigkeit die Schichten von Livinallongo aufgeschlossen. 
Der Anisdolomit ist sehr kompakt, kaum gebankt mit Korngrößen von 200 bis 
50 Mikron und zurücktretend tonig-limonitischer Pigmentation. 

Unter-Ladin (Schichten von Livinallongo): Im Hangenden folgt eine 18 m mäch­
tige Folge: Tuffit-Bänkchen von 5 bis 7 m Mächtigkeit wechsellagern mit Dolo­
mitbänken. Diese Schichten sind die Basis des Ladin. 

Ladindolomit: Darüber folgen Dolomite, die den Anisdolomiten des Liegenden 
ähneln, jedoch allmählich immer weißer und grobkristalliner werden. Die Bank-

7 mächtigkeiten betragen 1,50 bis 2 m. Der Ladindolomit ist hauptsächlich organ-
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ogener Herkunf t , Diploporen kommen massenhaft vor. Die Gesamtmäch t igke i t 
d ü r f t e 400 m nicht überschrei ten . 

Kam: Im Hangenden folgen schwarze, gutgebankte Dolomite. Die Schichtmächtig­
keiten betragen 15 bis 20 cm. D ie Gesamtmäch t igke i t be t r äg t etwa 18 m. Das 
,,Raibier B a n d " ist f ü r die Kart iemngspraxis als Leithorizont von g roße r Bedeu­
tung. 

Nor: D a r ü b e r folgen gutgebankte, kompakte, m i t t e l - g r o b k ö r n i g e Dolomite von 
grauer, oft grünl icher und bisweilen gelblichroter Fä rbung . Diese nehmen zum 
Hangenden eine schneeweiße Farbe an. A n Fossilien sind Megalodonten und 
Worthenia solitharia de Köninck nicht unselten. Dieser norische Hauptdolomit ist 
etwa 700 m mächt ig . 

Rhät: Die hier recht eigentlich u n u m g ä n g l i c h e „ R h ä t d i s k u s s i o n " soll nur auf das 
notwendigste beschränkt werden, um die übera l l i n der Literatur zu beobachtende 
Wiederholung des Themas zu vermeiden. Seit R. Lepsius (1878) wurden von 
allen wichtigen Autoren die Mächt igke i t sun te rsch iede des R h ä t i m W (Brenta) 
und E (Etschbuchtgebirge usw.) beschrieben. M a n unterscheidet danach zwischen 
lombardischer (W) und venezianischer (E) Fazies. Das R h ä t der Brentagruppe 
(lombardische Fazies) hat nach J. Wiebols (1938) eine Gesamtmäch t igke i t von 
ca. 800 m. Ähnl iche Daten liefert auch die neuere Literatur (A. Bosselini , 1965: 
800 bis 100 m R h ä t nach Angaben von de Sitter, 1949). A l s Faziesgrenze zum E 
h in galt und gilt in etwa die L in ie : Garda — See — Molveno und ihre nördl iche 
Fortsetzung. In der venezianischen Fazies schien das Rhä t zu fehlen; schon 
R. Lepsius (1878) und A . Bittner (1881) nahmen an, daß das R h ä t hier dolomit i -
siert und reduziert i n Hauptdolomit-Fazies vor läge , M . Vacek (1895) glaubt 
dagegen an eine echte Schichtlücke, j . Wiebols wies erstmals in der Umgebung 
des Molvenosees Ü b e r g ä n g e v o n lombardischer zu venezianischer Fazies nach, 
da R h ä t k a l k e o s twä r t s a l lmählich unter Reduktion ihrer Mächt igke i t i n Haupt­
dolomit-Fazies übe rgehen . A . Pelagatti (1958/59) beschreibt aus dem Rocchetta-
Prof i l eine 165 m mächt ige Serie von Kalken und Dolomiten, die seiner Ansicht 
nach nicht mehr zum Hauptdolomit zu rechnen sind. A . Fuganti (1964) beschreibt 
aus der Gegend v o n Mol l a ro den „do lomie di Torra" . Diese vertreten nach Fuganti 
das Rhä t und unteren-mittleren Lias, sind also als heteropische Fazies der Grauen 
Kalke aufzufassen. A . Bosselini (1965) vergleicht in seiner Arbe i t die permo-
triassischen Serien des „Lombard i schen Beckens" und der „ E t s c h - P l a t t f o r m " . Nach 
ihm sind auf der Etsch-Plattform nur dann und wann an der Basis des Lias 
bescheidene Kalkhorizonte auszumachen, die ihrem mikropal . Gehalt nach zum 
R h ä t g e h ö r e n k ö n n t e n . 

Lins: Im Hangenden folgen die „ G r a u e n K a l k e " des Lias. Diese haben an der 
Rocchetta eine Gesamtmäch t igke i t von ca. 45 m. Die Grauen Kalke haben i m 
Gebirgszug (S -N) : Paganella — Fausior — Roccapiana ihre g röß te Mächt igke i t im 
Paganella-Massiv (dort über 80 m Mächt igkei t ) und nehmen nach N zu kontinuier- g 
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lieh ab. M . Vacek (1894) beschreibt als ihr nördl ichstes Vorkommen die Rocchetta-
N-Flanke (S. 440). In diesem A u f s c h l u ß sind die Grauen Kalke durch das V o r ­
kommen von Terebratula rotzoana Schaur als Lias definiert. Sodann sind die 
liegenden Dolomite bis i n die höchs ten Partien nach Funden v o n Turbo solitarius 
eindeutig norisch (auch Schwinner, 1913, bes t ä t ig t dies), eine Tatsache, die gleich 
weiter unten von Bedeutung sein w i rd . H . Bars (1965) beschreibt aus eben diesem 
Aufsch luß (S. 35): „ . . . i m Sinne der Schichtung geregelte, rostrote, sandige 
Schmitzen, die i n sich durch feine, gelbe Zwischenlagen eine MikroSchichtung i m 
mm-Rhythmus zeigen." Dies w i r d i n Verb indung mi t Bewegungen gebracht, die 
w ä h r e n d der Sedimentation stattgefunden haben. Ebenso beschreiben A . Fuganti 
und F. Ulc ig ra i (1967) aus Obertrias und Lias des V a l di N o n „Eros ions t a schen" . 
Bezüglich des Rhät /L ias des V a l d i N o n stellen diese Auto ren folgende Fazies­
grenzen auf: Östl ich der Linie Santa Gius t ina — Rocchetta — Mezzocorona sei Lias 
(wie Rhät ) dolomitisiert und reduziert, westlich und südlich sei Lias (wie Rhä t ) 
hingegen mächt ig und ka lk ig entwickelt. A n der Faziesgrenze selbst soll dann 
entlang einer „ Ü b e r g a n g s f a z i e s " das Vorkommen der Erosionstaschen und „f i loni 
neptuniani" (die letzteren nur im R h ä t bei Santa Giustina) gebunden sein. Unsere 
Beobachtungen f ü h r t e n zu anderen Ergebnissen: Das R h ä t betreffend sei noch 
einmal hervorgehoben, daß sowohl Vacek (1895) wie R. Schwinner (1913) in den 
obersten Dolomit lagen nördl ich der Rocchetta „ T u r b o soli tarius" gefunden haben, 
mi thin ist hier der Hauptdolomit bis zum Top norisch. Sodann hat R. Teichmül ler 
(1922) am Monte Malachino i n den obersten dolomitischen Lagen norische M e -
galodonten entdeckt. V o m Monte Malachino—Rocchetta liegt der gleiche weiße , 
zuckerkörn ige Dolomi t vor, wi r sind daher der Me inung , d a ß i m Arbeitsgebiet 
das R h ä t an einer Schichtlücke ausfä l l t . — Den Lias betreffend kann man gut 
nachweisen, d a ß die Grauen Kalke ab der Paganella (S) n o r d w ä r t s kontinuierl ich 
abnehmen. W i r konnten diese bis etwa „ P o r t o l o " , südlich von V i g o , verfolgen, 
wo sie noch etwa 12 m mächt ig sind. In der Val le Clucina ist kein Grauer K a l k 
mehr anzutreffen: hier liegt Ammoni t i co rosso direkt auf Hauptdolomit . Auch 
die Grauen Kalke werden — wie das R h ä t — hier nicht etwa dolomitisiert, son­
dern keilen normal aus. — Die Fazies der „ N e p t u n i a n dikes" und Erosionstaschen 
i n Rhä t /L ias betreffend, m u ß diese — vermutlich mit einer Unterbrechung i m 
Fausior-Massiv — in der Paganella Wiederaufleben, wie viele Fallstücke im V a l 
Manara beweisen (H . Bars, 1965). Zusammenfassend ist also zum Rhä t /L ias 
des Gebietes folgendes zu sagen: 

1. Der oberste Hauptdolomit liegt durchwegs in einer we ißen , zucke rkörn igen 
Fazies vor ; sein A l t e r ist norisch (Fossilien). 

2. Das R h ä t fä l l t wahrscheinlich an einer Schichtlücke aus. 

3. Ebenso keilen die Grauen Kalke des Lias südlich von V i g o normal aus, indem 
sie ab der Paganella n o r d w ä r t s kontinuierlich abnehmen. 
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4. Die Fazies der „Erosionstaschen" des Rhät/Lias scheint in einem judikarisch 
streichenden Streifen sporadisch zu verschwinden und wieder aufzutreten, so daß 
auch hier eine Faziesgrenze: Santa Giustina — Rocchetta — Mezzocorona, hinfällig 
wird. 

Dogger: Der Dogger hat an der Rocchetta etwa eine Mächtigkeit von 25 m, wovon 
ca. 16,90 m von H . Bars und U . Ohm (1968) näher untersucht wurden. Danach 
weisen Mergellagen auf kurze Süßwasserbeeinflussung und damit auf Festlands­
nähe hin. Die jeweiligen Dogger-Vorkommen sind tatsächlich recht fleckenhaft 
und geringmächtig. Eine regionale Übersicht bietet A . Fuganti und S. Mosna 
(1965). Im Arbeitsgebiet selbst ist kein Dogger vorhanden. 

Malm: Im Hangenden folgt in ca. 15 m Mächtigkeit der Ammonitico rosso im 
weiteren Sinn, wobei hier eine Detailgliederung in der Vertikalen nicht vorge­
nommen wurde, da es allein um die regional geologische Verbreitung ging. Nach 
N wird der Ammonitico rosso immer geringmächtiger, sein nördlichstes Vorkom­
men ist östlich „Bolgina"; nördlich des Rio Pongaiola, bei Priö, ist er vermutlich 
dolomitisiert, genau so wie ab hier auch dolomitisiertes Rhät/Lias einzusetzen 
scheint, so daß man hier tatsächlich von einem „dolomie di Torra" (A. Fuganti, 
1964) sprechen kann. 

Apt/Alb: Im Hangenden folgt ein ca. 2 m mächtiger mergeliger Schieferkalk als 
Äquivalent der uranhaltigen bituminösen Schiefer von Mollaro. 

Biancone: Der Biancone des kartierten Gebietes unterscheidet sich faziell erheblich 
von der Normalfazies des Val di Non; denn 1. führt der Biancone südlich von 
Vigo (Rio Rinassico) fast keine Kieselgele und ist überwiegend nicht kalkig, 

Abb. 2 Kalke mit Discocyclinen, Nummuliten, Algen und Kleinfora-
miniferen an der Basis der Scaglia grigia 
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sondern schiefrig-mergelig entwickelt; 2. fä l l t der durchwegs hohe Bitumengehalt 
und die H ä u f i g k e i t von Lebensspuren auf: fast jedes Hands tück zeigt G r a b r ö h ­
ren u . ä. Nach Osten tritt der Biancone wieder in kalkiger Fazies auf, jedoch fehlen 
auch hier Kieselgele fast völl ig. 

Scaglia rossa: Im Hangenden folgt konkordant die Scaglia rossa in normaler 
Ausb i ldung und Mächt igke i t . 

Scaglia grigia: Im Hangenden folgen g r a u g r ü n e Kalke und Mergel . Der Farb­
umschlag v o m „ R o t " des Liegenden zum „ G r a u " des Hangenden erfolgt abgestuft 
ganz al lmähl ich i n einem Übergangsbere ich von ca. 3 bis 7 m. Je nach Auf sch luß 
sind in diesem Übergangsbere ich cm-breite Lagen von Discocycl inenkalken anzu­
treffen (Kalke mi t Discocycl inen, Nummul i t en , A l g e n und Kle inforamini feren) . 
Die Scaglia grigia ist hier gut i n eine untere und obere Lage unterteilbar: die 
untere Sc. gr igia besteht aus hellen kalkigen Merge ln (bisweilen K ie se lge l füh rung 
i n den unteren Lagen), die obere Sc. gr igia ist ein g r ü n g r a u e r Mergel ton. In zwei 
Aufsch lüssen , nämlich knapp nördl ich der Ortschaft V i g o und knapp nördlich 
des „ R " v o n R i v o Rinassico der Karte, sind Basalt-Tuffi te gefunden. 

Quartärgeologie: 

a) Riß-Würm-lnterglazial: Südlich von Dardine sind bei „ L o r b e r t a " Brekzien 
aufgeschlossen, deren Komponenten ausschließlich den i n n ä h e r e r Umgebung 
anstehenden Gesteinen entstammen. Diese Brekzien sind unter Vergleich mit 
ganz ähnl ichen Vorkommen bei Stenico, i n der Brenta, bei M a u r i n a usw. als 
R i ß - W ü r m - I n t e r g l a z i a l anzusehen. Das kleine, reliktartige Vorkommen hatte ver­
mutlich einst g röße re Ausdehnung. 

b) Würm-Schotter: Bei Mol laro-Dardine-Toss sind weite Gebiete des Nonsberges 
mit Schottern bedeckt, deren Komponente ganz ü b e r w i e g e n d ferntransportiertes 
kristallinisches Mater ia l sind. Eine grobe Schichtung ist durch Wechsellagerung 
von grobem-feinem Mater ia l angedeutet. Z u m Hangenden ü b e r w i e g e n fe inkör ­
nigere Komponente, so daß am Top eine 4 bis 7 m mächt ige Folge v o n glimmer-
haltigen Feinsanden, Schluffen und Tonen die Serie abschließt. Pollenfunde weisen 
auf kaltzeitliches K l i m a h in (im Druck: H . Bars: Q u a r t ä r g e o l o g i e V a l di Non) . 

c) Würm-Moräne: Im Hangenden folgt G r u n d m o r ä n e des W ü r m in bekannter 
Ausb i ldung . 

d) Tone von Raut/Moncovo: H ie r sind limnische Tone aufgeschlossen, welche 
nach ihrer P o l l e n f ü h r u n g dem P o s t w ü r m zuzuordnen sind. 

e) Problematisches: A m oberen Rivo Rinassico, östlich v o n V i g o , ist am Nordufer 
ein Terrassenrudiment grobverkitteter Schotter ca. 60 m über der heutigen T a l ­
sohle aufgeschlossen. Vermutl ich handelt es sich um eine postglaziale Reliktter-

U rasse (Stagnationsphase des P o s t w ü r m ) . 
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Abb. 3 Terrasse am Rivo Rinassico 

Subrezente Ablagerungen: Nordös t l ich von Vigo bei „ R a u s e " und „ P i a n del 
Canale" ist Bergsturzmaterial aufgesdilossen. Der Bergsturz g ing von der Süd­
flanke des Sasso Bianco ab. Das Bergsturzmaterial ist durch die kleinen Bäche des 
P ian del Canale schon stark gegliedert, was auf ein ziemlich hohes Al t e r schließen 
läßt . 

T E K T O N I K 

Die regionale Geologie der Gegend von V i g o wi rd durch die komplizierte Tektonik 
bedingt: Die j ü n g e r e n Sedimente der Nonsberger Mulde i m weiteren S inn greifen 
hier in einem eigenartigen ke i l f ö rmigen Zwickel weit o s twär t s i n das eigentliche 
Gebirge hinein. Folgende tektonische Bauelemente sind hier m a ß g e b e n d : 

1. die Va l -P i las t ro -Lin ie ; 

2. die S t ö r u n g : Dermulo-Tajo ( V a l - d i - N o n - O s t r a n d s t ö r u n g ) , deren Weiterverlauf 
ab dem Rio Pongaiola s ü d w ä r t s bisher unklar war: die meisten Autoren sahen 
ihre Fortsetzung i n der Val -Pi las t ro-Lin ie . 

Der triassische Gebirgssockel im E w i r d durch eine schon langer bekannte, etwa 
W S W - E N E streichende S t ö r u n g unterteilt — die Va l -P i l a s t ro -Übersch iebung —, 
an der die Mendel-Schuppe i m N auf die Roccapiana-Fausior-Schuppe im S über­
schiebt. Somit liegt hier eine typische „ S ü d s t i r n " im Sinne R. Schwinners (1913, 
1915), L. Trevisans (1939), J. Wiebols ' (1938) und anderer Autoren vor. Die 
Val -Pi las t ro-Lin ie v e r l ä u f t (E-W) unterhalb der S te i lwände des C i m o n i - C i m a 
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d'Arza-Monte Malachino-Sasso Bianco. Im Osten, bei „Fasseneg", kappt sie 
kleinere Muldenrelikte. Bei Fasseneg ist unserer Kartierung nach eine Mulde auf­
geschlossen, deren Achse, ca. 30° streichend, mit N-Fallen steil unter die Val -
Pilastro-Überschiebung einfällt. Die Muldenfüllung ist Scaglia rossa. Zwischen 
Fasseneg und ,,Pra d'Arza" überschiebt Hauptdolomit auf Hauptdolomit. Weiter 
westwärts tauchen nach und nach wieder jüngere Schichten am Überschiebungs­
rand auf. A m Westrand des Sasso Bianco biegt die Val-Pilastro-Linie unter Steil-
bis Saigerstellung allmählich in N-S-Richtung um (160—170°), wo sie sich östlich 
„Bolgina" allmählich verliert. Dort wird Ammonitico rosso — etwa bei P. 623 — 
von Dolomit überschoben. Nördlich des Rio Pongaiola ist diese Störung nicht 
mehr auszumachen. 
Neu und wichtig ist nun, daß nördlich von „Pian del Canale", also dort, wo die 
Überschiebung von der ± E-W-Richtung in die N-S-Richtung einbiegt, unter 
der Störung ein Stoß jüngerer Schichten hervortaucht, welcher invers gelagert ist. 
Der nördlich von Pian del Canale zum Westhang des Sasso Bianco führende 
Fußweg zeigt sehr eindrucksvoll das invers gelagerte Profil: „unten" liegt Scaglia 
grigia, dann folgen im „Hangenden" Scaglia rossa und Biancone. Diese invers 
gelagerte Serie werden wir als „Überkippte Zone" im weiteren beschreiben. Die 
Überkippte Zone ist vom beschriebenen Aufschluß nach W über die Südkurve 
des Fahrweges von Castel Thunn und weiter über das „n" von Ton bis nördlich 
der Ortschaft Vigo verfolgbar. Unmittelbar an der Überschiebung (Val-Pilastro-
Linie) ist die Streichrichtung der Überkippten Zone etwa 100°. Westwärts ändert 
sich das Streichen allmählich über 80° bis 50° , so daß ein kreisbogenförmiger 
Verlauf entsteht. Das Einfallen ist generell ein steiles Nordfallen bis Saigerstel-

Abb. 4 Überschiebung (ostfallend) von „Por ta la" 
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lung. Die Überkippte Zone ist die Nordflanke einer Mulde. Die Muldenachse — 
etwa 50 bis 60° streichend — v e r l ä u f t nördl ich der Kartenbezeichnung „Pian del 
Canale" und verschwindet etwa bei dem ,,o" des Sasso Bianco unter der V a l -
Pilastro-Linie. A b hier o s twär t s überschiebt die Val -P i las t ro-Lin ie folglich nun­
mehr den Südßügel dieser M u l d e , welcher das normale stratigraphisch Hangende 
der Roccapiana-Schuppe bildet. Der Südf lügel der Mu lde von Pian del Canale 
ist intensiv fe ingefä l t e l t , wobei die B-Achsen dieser Faltung etwa senkrecht zur 
Muldenhauptachse stehen. Die In tens i t ä t dieser Faltung akzentuiert sich in einer, 
bisher unbekannten, ostfallenden Überschiebung. Diese ist bei „ P o r t o l o " in 
805 N N mit ca. 300 m Längene r s t r eckung aufgeschlossen. Sie streicht ca. 170° 
und fäl l t 45° ostwärts, n immt somit unter den gemeinhin westfallenden Über­
schiebungen judikarischen Typs eine Sonderstellung ein. 
H . Bars (1965) beschrieb aus der Gegend nordöst l ich von Fai die S t ö r u n g von 
Val le dei Carp in i (S. 44). Diese S t ö r u n g setzt jenseits des Noce (nördlich) fort 
und durchschlägt n o r d w ä r t s die Roccapiana. Der S tö rungsve r l au f ist als deutliche 
Verstei lung in der Roccapiana zu erkennen. Im Arbeitsgebiet streicht diese Stö­
rung über Comino, Bastianeiii bis zum P. 372, wo sie im Bachtal des R. Rinassico 
gut aufgeschlossen ist. Die stark schüt tenden Quel len der Wei le r Bastianeiii / 
Comino sind durchaus an sie gebunden. Nördl ich des P. 372 schlichtet sie sich 
i n die Übe rk ipp te Zone ein bzw. bildet sie deren unmittelbare Ostgrenze: steil­
stehendes U n t e r e o z ä n grenzt an h ö h e r e s Mi t t e l eozän , welches Basalt-Tuffi te füh r t . 
D ie Übe rk ipp te Zone bildet hier — auf der topographischen Karte ü b e r h a u p t nicht 
dargestellt — eine markante Versteilung. — Weiter n o r d w ä r t s ist die Linie über 
den P. 609 (westlich v o n Castel Thunn) zu verfolgen, sie quert südlich von San 
Mar t ino die Scaglia rossa bei Castel Thunn und ist schließlich — mit einer kurzen, 
durch die qua r t ä r e Bedeckung verursachten Unterbrechung — bei Pian della Sega 
im Rio Pongaiola wieder aufgeschlossen. Dami t ist sie als Südtei l der S tö rung 
Dermulo-Tajo ( V a l - d i - N o n - O s t r a n d s t ö r u n g ) anzusehen. Diese S t ö r u n g steht saiger 
oder steil W- fa l l end . Der Charakter der an ihr stattgehabten Bewegungen ist 
nicht eindeutig; zunächs t ist 1. der Os t f lüge l immer der relativ gehobene, so daß 
man an einen echten Bruch denken k ö n n t e ; sodann scheinen aber auch 2. saiger­
stehende, tektonisch stark beanspruchte Scaglia-rossa-Fetzen, die offensichtlich als 
„Schm ie rm i t t e l " auf der Bewegungsf läche dienten, auf eine vertikale Komponente 
hinzuweisen. In jedem Fal l sind durch diese S t ö r u n g die j ü n g e r e n Sedimente der 
Gegend um V i g o von der eigentlichen Nonsberger Mulde im weiteren Sinn 
begrenzt und tektonisch relativ gehoben. Schwierig sind die tektonischen Verhäl t ­
nisse nördl ich und westlich der Übe rk ipp t en Zone. Bei Castel Thunn schließt hier 
n o r d w ä r t s eine Folge stark ges tör te r Kleinsät te l und M u l d e n an, und erst nördlich 
der Kapelle San Mar t i no zeigt die Scaglia rossa eine normale Lagerung mi ! 
flachem N-Fa l len . Bei „ B o l g i n a " folgt auf Scaglia rossa u n g e s t ö r t Scaglia grigia. 
Bei dem „ n " von T o n ist ein kleiner Aufsch luß von Scaglia rossa als Kern eines 
r u d i m e n t ä r e n Sattels. Der Sattel ist insofern r u d i m e n t ä r , als seine Ostgrenze, 
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wie beschrieben, die Überkippte Zone ist, welche ihrerseits hinwiederum unmittel­
bar ostwärts durch die Störung von Dermulo — Tajo — Vigo — Comino gegen höhe­
res Eozän verworfen wird. Nach N und W ist der Sattel normal gebaut, denn die 
Scaglia grigia zeigt auf „Forbin" ein umlaufendes Streichen mit W-Fallen. Die 
konstruierte Sattelachse verläuft um NNE-SSW, also judikarisch. Allerdings ist 
der Sattel in sich selbst leicht gestört; der Feldweg, welcher von Vigo zum P. 531 
der Straße Vigo — Castel Thunn verläuft, liegt genau auf dieser kleineren Stö­
rung, welche die Sattel-Westflanke gegenüber dem Sattelkern leicht absenkt. Diese 
Störung verliert sich bald nach Norden. 

In Übersicht ist also etwa folgender tektonischer Baustil zu erkennen: Die Val-
di-Non-Ostrandstörung ist südlich des Rio Pongaiola noch sehr weit zu verfolgen 
und setzt als Valle-dei-Carpini-Linie bis in die Gegend von Fai fort. Der gesamte 
Ostflügel dieser Störung erscheint angehoben, wobei neben reiner Bruchtektonik 
aber auch zurücktretend vertikale Bewegungen stattgefunden haben können, wie 
saiger stehende Scaglia-rossa-Fetzen (z. B. bei Comino und bei Pian della Sega) 
auf der Schubbahn zeigen. Östlich der Linie sind ausschließlich Manifestationen 
von Pressungstektonik zu beobachten, sei es an der Val-Pilastro-Linie, wo die 
Mulde von Pian del Canale überkippt und überschoben wird, oder seien es die 
ebenso überschobenen kleineren Muldenrelikte weiter östlich, wie beispielsweise 
die Mulde von Fasseneg. Diese tektonischen Formen sind Zeugen eines in etwa 
NW-SE gerichteten Schubes. Sodann erfolgte sekundär eine Pressung in NE-SW, 
die sich in der Spezialfaltung des Muldensüdflügels äußert. Die ostfallende Über­
schiebung von Portolo ist vermutlich als eine Akzentuierung dieser von NE er­
folgten Pressung zu sehen. 

Z U S A M M E N F A S S U N G 

Die geologischen Aufnahmen bei Vigo, Nonsberg, Provinz Trient, Italien, ergaben 
folgende Resultate: Das Gebiet bildet einen Ostzipfel der Val-di-Non-Mulde, in 
dem jüngere, posttriassische Schichten keilartig tiefer in den eigentlichen Gebirgs-
körper hineingreifen. Diese Lage wird durch die hier vorliegenden komplizierten 
tektonischen Verhältnisse bedingt. 

Bezüglich der Stratigraphie wurde festgestellt (liegend-hängend): 

1. Das Rhät fällt an einer Schichtlücke aus. 
2. Die Grauen Kalke des Lias keilen südlich von Vigo normal aus. 
3. Der Ammonitico rosso scheint nach Norden zu abzunehmen, indem er dolomiti-
siert wird. 
4. Der Biancone zeigt fazielle Sonderentwicklungen, da er fast völlig kieselgelfrei 
ist. 
5. Die Scaglia grigia enthält in ihren höheren Lagen einen Basalt-Tuffithorizont. 
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Bezüglich der Tektonik wurde festgestellt: Der triassische Gebirgssockel im E wird 
durch die Val-Pilastro-Überschiebung unterteilt, an der die Mendel-Schuppe auf 
die Roccapiana-Fausior-Schuppe südwärts überschiebt. Weiterhin wird die Mendel-
Schuppe im W von der Val-di-Non-Ostrandstörung begrenzt. Offen war bisher 
das tektonische Sichverhalten beider Linien zueinander. Hierzu konnte nun fol­
gendes festgestellt werden: 

1. Die Val-di-Non-Ostrandstörung streicht südwärts, quert bei P. 372 den Rio 
Rinassico und durchschlägt die gesamte Roccapiana. Ihre südliche Fortsetzung 
jenseits des Noce ist in der Valle-dei-Carpini-Störung nordöstlich Fai zu sehen 
(Bars, 1965). 

2. Die Val-Pilastro-Linie kappt bei Pian del Canale spitzwinklig eine Mulde, 
deren Nordflügel überkippt ist. Diese invers gelagerte Serie ist als „Überkippte 
Zone" bis nördlich der Ortschaft Vigo in etwa kreisbogenförmigem Verlauf auf­
geschlossen. Die Muldenachse streicht unter die Val-Pilastro-Linie, so daß diese 
weiter nach E den Muldensüdflügel überschiebt. 

3. Der Muldensüdflügel wird von den jüngeren Schichten der Roccapiana auf­
gebaut. Er ist intensiv kleingefaltet, wobei die B-Achsen der Faltung senkrecht 
zur Muldenhauptachse stehen. Dieser Faltentyp ist vermutlich in der ostfallenden 
Überschiebung von Portolo akzentuiert. 

4. Die Überkippte Zone schlichtet sich bei Ton in die Val-di-Non-Ostrandstörung 
ein. Westlich beider liegt das Sattelrudiment von Forbin. 

Die Strukturen zeigen überwiegend Formen von Pressungstektonik, besonders 
im Bereich der Val-Pilastro-Linie. Die Val-di-Non-Ostrandstörung selbst hat über­
wiegend Charakter einer Abschiebung, wobei ein leichter Horizontalschub nicht 
ausgeschlossen ist. 

ABSTRACT 

The geological researches near Vigo, in the Val di Non area, in the Province ot 
Trento, Italy, had the following results. The stratigraphy shows the common 
sequence with the following exceptions: Räth seems to be missing, the "Grauen 
Kalke des Lias" peters out near Portolo, south of Vigo. The ammonitico rosso 
perhaps becomes dolomitized northwards. The Biancone is practically free of 
cherts. The eocene-aged tufites were found everywhere at the corresponding 
level. Tectonics: The triassic mountain in the east is divided by the Val Pilastro-
Overthrust, on which the Mendel-layer overlaps onto the Roccapiana-Fausior-
layer to the south. Furthermore, the Mendel-layer is limited to the west of the 
Val di Non E-fault. Formerly it was not clear, how the two lines were connected. 
It can now be established by the following facts: 

1) The Val di Non E-fault stretches southwards as an independent fault, crossing 
the Rio Rinassico at P. 372, striking through the whole Roccapiana. Its conti-
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nuation towards the south on the other side of the Noce can be seen in the Valle 
dei Carpini-fault. 

2) Near Pian del Canale the Val Pilastro-overthrust cuts over a syncline the 
northern flank of which, is overturned. This inversely layered series stretches as 
the "Overturned Zone" like an arch to the north of Vigo. The axes of the syncline 
streches above the Val Pilastro-Overthrust, so that the latter overturnes further 
to the east, the syncline's southern flank. 

3) The syncline's southern flank is built by the younger strata of the Rocca-
piana. It is intensly folded, whereby the B-axes of these folds are perpendiculary 
to the main axes of the syncline. This type of fold is accentuated by an east-
falling overthrust near Portolo. 

4) The "Overturned Zone" interfingers with the V . di Non E-fault near Ton. 
Directly to the west of the two there is the rudiment of Forbin anticline. — 
The geological structure therefore shows forms of tectonic compression, whether 
it be in a NW-SE direction or from NE-SW. The V . di Non E-fault itself has 
predominantly the character of disjunctive tectonic, whereby the eastern part is 
always the higher one. Perhaps the disjunctive tectonics was combined with a 
slight horizontal push to the north. 

RIASSUNTO 

E stato eseguito lo studio geologico della zona di Vigo, Val di Non. La stratigrafia 
dimostra i seguenti sviluppi speciali: i sedimenti retici mancano. I Calcari Grigi 
liassici si perdono sud di Vigo. L'ammonitico rosso probabilmente viene dolo-
mitizzato verso N . Ii Biancone e privo di selce. Tufiti basaltici del eocene si 
trovano sempre nello stesso livello. — La Linea di Val Pilastro sovracorre una 
sinclinale, rovesciando il fianco settentrionale della stessa. Tal fianco si puö 
seguire come: ,,Zona Rovesciata" sino la vicinanza di Vigo. Il fianco sud della 
sinclinale viene formato da una tettonica tipo B J~ B'. Tale tettonica si accentua in 
un sovrascorrimento, immerso ad Oriente, presso Portolo. — La Linea Orientale 
della Val di Non (= linea Tajo-Dermulo) prosegue verso mezzodi, tagliando 
tutta la Roccapiana, e corrisponde al di la del Noce colla linea del Valle dei 
Carpini presso Fai. La Linea Orientale della Val di Non e una faglia diretta, 
forze con una modesta spinta orizzontale. A d est di tale linea, la tettonica dimostra 
perö forte compressioni da NW-SE e NE-SW. 
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